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durch die Poſt bezogen Z Mark fär das Vierteljahe.
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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind, wie ein

Telegramm aus Wiesbaden meldet, geſtern Abend 10 Uhr
von dort nach Berlin abgereiſt.

Der Kronprinz ſowie die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert
trafen geſtern Abend um 9 Uhr 40 Min. aus Ploen auf der Wild

parkſtation ein und begaben ſich nach dem Neuen Palais.

Die deutſche Regierung und die Friedenskouferenz.
Die Petersburger „Nowoje Wremja“ äußert in ihrem geſtrigenLeitartikel, die Rorddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſei das erſte

weſteuropäiſche Organ, welches aufs wärmſte die auf die hoch-
herzige Jnitiative des Kaiſers Nikolaus eröffnete Friedens-
konferenz begrüße. Der Ton der Begrüßung laſſe
auf die ganz beſtimmte Abſicht der deutſchen Ne-
gierung ſchließen, das von dem ruſſiſchen Kaiſer
angeregte große, heilige Werk zu fördern. Wenn auch
Deutſchland, dem Beiſpiele Rußlands folgend, ſich entſchließe,
die Schrecken des Krieges durch vorherige Vereinbarungen und
Ausgleiche zu mindern, ſo ſei die Aufgabe einen Schritt der
Löſung näher gebracht. Die „Nowoſti“ beginnen eine Serie
weit angelegter, der Friedensidee gewidmeter Artikel. „Swet“
meint, wie beſcheiden auch die Reſultate der Konferenz ſein
möchten, der moraliſche Sieg Rußlands ſei unzweifelhaft.

Profeſſor von Stengel ſollte, wie wir im Anſchluß an
unſeren geſtrigen Artikel noch mittheilen, nach der Behauptung
des engliſchen Publiziſten Stead, der eine Unterredung mit dem
Zaren gehabt haben will, dieſem ſelbſt die Broſchüre zu-
eſandt haben, welche man gegen die Ernennung Stengels zumeher für die Haager Konferenz
at. Profeſſor von Stengel hat nun einem Mitarbeiter der

„Münchener Neueſt. Nachr.“ mitgetheilt, daß er Niemand, am
allerwenigſten dem Zaren, ſeine Broſchüre übermittelt habe
auch ſein Verleger habe die Schrift amtlichen ruſſiſchen Kreiſen
nicht zugeſtellt. Stengels amtliche Thätigkeit bei der Konferenz
habe auch nicht das Geringſte mit ſeiner Broſchüre zu thun.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 3 Uhr
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen.

Perſoualnachrichten. Die Königin von Sachſen hat
fich, wie aus Dresden gemeldet wird, am Donnerstag Nachmittag
nach Sibyllenort begeben. Der langjährige Chefredafteur der
„Bremer Nachrichten“, Juſtus Finger, iſt nach kurzer Krankheit
im Alter von 56 Jahren geſtorben. Das Staatsminiſterium hat
beſchloſſen, den von dem Metropolitankapitel in Köln zum Kapitular
Vikar gewählten Domkapitular Dr. Kreutzwld zur Ausübung der
ihm als Kapitular-Vikar zuſtehenden biſchöflichen Rechte und Ver-
richtungen zuzulaſſen.

Sberbürgermeiſterwahl in Stuttgart. Bei der
Wahl des Stadtſchultheißen wurde Rechtsanwalt Ganß, Mit
glied des Gemeinderathes, mit 4811 Stimmen gewählt.

Wiederholt iſt aus den Kreiſen des Publikums der Wunſch
laut geworden, daß die ärztlichen Verordnungen (Rezepte) von
dem Apotheker, wie in anderen Ländern üblich, ab ſchriftlich
auf dem Arzneibehältniß vermerkt werden möchten.
Nachdem die Wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen
ebenſo wie die Techniſche Kommiſſion für pharmazeutiſche Angelegen-
heiten ſich zu Gunſten dieſes Verfahrens ausgeſprochen hat, welches
in vielen preußiſchen Apotheken ſchon ſeit längerer Zeit geübt wird,
hat der Kultus Miniſter angeordnet, daß die Apotheker in Zukunft
jede ärztliche Verordnung auf dem Arzneibehältniß abſchriftlich zu
vermerken haben. Es iſt empfohlen, dazu die Rückſeite der Signatur
fahne, der Schachtel oder des Pulverkäſtchens zu benutzen und an
Salbentöpfen einen zweiten Zettel mit der Rezeptabſchrift zu befeſtigen.
Es iſt ferner beſtimmt worden, daß auch Schachteln, welche äußerlich
anzuwendende Mittel enthalten, mit einer Signatur von rother
Grundfarbe zu verſehen ſind.

Die Lehrer der höheren Unterrichtsauſtalten in
Preußen ſind, wie verlautet, aufgefordert worden, Frage
bogen auszufüllen und dem Kultusminiſterium einzuſenden, in
welchen 1) die Nebeneinnahmen aus dem Halten von Penſio
nären (Zahl der Zöglinge, Jahresſatz der Penſion, Jahres
bruttoeinnahme, Abzug für Verpflegung und Wohnung der
Penſionäre 2c.) und 2) das Nebeneinkommen aus Privat
unterricht (im Hauſe oder in Privatſchulen, nach Stundenzahl,
Satz für die Stunde und Jahreseinnahme) zahlenmäßig an
gegeben werden ſollen.

Der Vorſtand des Deutſchen Vereins für das Fort-
bildungsſchulweſen hat an den Miniſter für Handel und
Gewerbe eine Eingabe erichtet, worin er für die Leiſtung
angemeſſener ſtaatlicher Beiträge für die obli-
gatoriſchen Fortbildungsſchulen eintritt.

ährend eine klare, zielbewußte Förderung des Fort
bildungsſchulweſens mit Bewilligung von Staatsbeiträgen von
mindeſtens der Hälfte der Normalkoſten die Bewegung fördern,
immer weitere Kreiſe gewinnen würde, müſſe das Feſthalten an der
gänzlichen Verweigerung von Staatszuſchüſſen an leiſtungsfähigeGemeinden, wie ſie kürzlich ſeitens eines Kommiſſars des For
miniſters befürwortet ſei, für alle Städte die Entwicklung hemmen
Der auf Jahre hinaus vernichten. Es ſei unmöglich, ein ſolches
Bedürfnißprinzip, wie es ſich für die geſetzlich odligatoriſchen Volks
ſchulen aufſtellen laſſe, heute feſtzuhalten für die Einführung obli-
gatoriſcher Fortbildungsſchulen durch Orsſtatut.

Der Vorſtand bittet deshalb den Miniſter, nach Kräften
dahin wirken zu wollen, daß dieſem Zuſtande baldigſt ein Ende
gemacht und die vom Kommiſſar des Finanzminiſters in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 7. März d. Js. gegebene
Jnterpretation der v. Schenkendorff'ſchen Reſolution nicht auf
recht erhalten werde.

Den ſtaatlichen Fabrikaufſichtsbeamten (Gewerberäthen,
Gewerbeinſpeltoren) liegt bekanntlich die Aufgabe od, die Ausführung
der Fabrikgeſetzgebung (Sonntagsruhe, Frauen und Kinderarbeit) zu
überwachen, für hygieniſche Maßregeln im Intereſſe der Geſundheit
der Arbeiter zu ſorgen und gleichzeitig die Fabrikeinrichtungen auf ihre
Sicherheit gegen Betriebsunfälle zu kontroliren. Durch das Unfall-
verſicherungsgeſetziſt nun die zuletzt bezeichnete Funktion gleich
zeitig den Berufsgenoſſenſchaften übertragen worden mit
Rückſicht darauf, daß deren Vorſtänden eine hervorragende
Sachkenntniß der von ihnen vertretenen Induſtrie innewohnt und die
Genoſſenſchaft, da ſie die Entſchädigung für alle Unfälle zu zahlen
verpflichtet iſt, ein beſonderes Intereſſe an der Unfallverſicherung hat.
Demgemäß hat ein großer Theil der Berufsgenoſſenſchaften beſondere
„Beauftragte“ als ReviſionsIngenieure angeſtellt, welche die
Betriebe fortdauernd kontroliren und auch die Ausführung
der erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften überwachen. Dabei
konnte es nicht ausbleiben, daß zwiſchen den ſtaatlichen
Aufſichtsbeamten und den von den Selbſtverwaltungsgenoſſenſchaften
angeſtellten Beauftragten häufig Kompetenzſtreitigkeiten vorkommen,
die den Intereſſen der Sache nicht entſprechen. Das Reichs
verſicherungsamt beabſichtigt deshalb, wie die „Voſſ. Ztg.“
wiſſen will, dahin zu wirken, daß in denjenigen Betrieben, in denen
die Berufsgenoſſenſchaften nachweislich eine fort aufende Fabrikaufſicht
zur Verhütung von Unfällen üben, dieſe Wirkſamkeit ihnen aus
ſchließlich überlaſſen werde. Wir geben die Nachricht mit Vor
behalt wieder.

Die Natlib. Korreſp.“ erklärt eine Andeutung des
„Vorwärts“, daß der Abg. Paaſche das liberale Mitglied
des Reichstags-Vorſtandes ſ. auf welches der Vizepräſident
von Frege ſich in Sachen ſeines Briefes über die Räumung
der Jonrnaliſten-Tribüne berufen zu können glaubte, für
grundlos.

Die prodnuktions-ſtatiſtiſche Erhebung iſt nunmehr auch
für die Elektrotechnik in Angriff genommen. Jm Reichs
amt des Innern haben eingehende Berathungen darüber ſtattgefunden.
Ein Fragebogen wird von einer Kommiſſion ausgearbeitet, welche ſich
aus dem Schooße der elektrotechniſchen Induſtrie ſelbſt gebildet hatte,
und ſoll demnächſt in einer Verſammlung des Verbandes deutſcher
Elektrotechniker endgiltig feſtgeſtellt werden. Noch zu Beginn des
Sommers dürfte er zur Verſendung gelangen können.

Zur Reform der Verſicherungsgeſetzgebung des
Reiches hat Staatsſekretär Graf Poſadowsky in der Ge-
werbekommiſſion des Reichstages am Donnerstag angekündigt,
daß für die nächſte Seſſion eine Reform des Unfall-
verſicherungsgeſetzes und für die zweitfolgende Seſſion
eine ReformdesKrankenverſicherungsgeſetzes in Aus-
ſicht genommen ſei.

Die „Soziale Praxis“ meldet, Kardinal Kopp habe ſeinen
Beitritt zur internationalen Vereinigung behufs
Förderung des Arbeiterſchutzes angezeigt.

Nachdem die Korporation der Kaufmannſchaft zu Stolp die
Vorarbeiten für die Errichtung einer Handels kammer für
den Regierungsbezirk Köslin in die Hand genommen
hat, ſoll der Begründung der Handelskammer zu Stolp ſchon für
eine nahe Zeit entgegenzuſehen ſein.

Laut einer telegraphiſch eingegangenen Nachricht aus
Peking iſt am Donnerstag daſelbſt durch die Deutſch
Aſiatiſche Bank und die Hongkong and Shanghai Banking
Corporationm im Namen eines deutſch- engliſchen
Syndikates der proviſoriſche Vertrag, betreffend die
Eiſenbahn Linie Tientſin Chinkiang, unter-
zeichnet worden. Der definitive Vertrag, in welchem
auch der Betrag der zur Beſchaffung der Mittel
für den Bau dieſer Linie aufzunehmenden Kaiſerlich chineſiſchen
Staatsanleihe beſtimmt werden wird, kann erſt nach Vollendung
der techniſchen Vorarbeiten abgeſchloſſen werden. Die nördliche,
von dem deutſchen Theile des Syndikats zu bauende Linie von
Tientſin bis Jhſien wird eine Länge von ca. 650 Kilometer,
die ſüdliche, von dem engliſchen Theil des Syndikats zu bauende
Linie von Jhſien nach Knachou (am Yangtſe, gegenüber von
Chinkiang) eine ſolche von ca. 330 Kilometer haben.

Parlamentariſches.
Den Reichstag erwartet, wenn er am 6. Juni zuſammen

tritt, ein ſo reiches Arbeitsmaterial, daß man im Bureau ſchon jetzt
mit einer Tagung
vor dem 30. iſt alſo ein Auseinandergehen nicht zu erwarten.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Aus
führungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch tritt
bereits am 30. Mai zu einer Sitzung zuſammen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des
Geſetzentwurfs über die Rechts verhältniſſe der Gemeinde
beamten hat zu ihrem Vorſitzenden den Abg. Ehlers (freiſ. Vg.)
und zu deſſen Stellvertreter den Abg. Jrmer (k.) gewählt.

er vom Abg. Rembold (Ztr.) verfaßte Bericht der X. Kom
miſſion des Reichstags über den Entwurf eines Hypotheken
bank geſetzes iſt ausgegeben worden.

n Reichstag haben Droguiſten gebeten, dieRechtsverhältniſte der Droguiſten durch Reichsgeſetz zu regeln,

üblichen Fa

die Regierung anzuweiſen, die mit den Reichsgeſetzen inWiderſpruch ſtehende Polizeiverordnung vom 10. Mai 1897

außer Kraft zu ſetzen ſowie beim Bundesrath zu beantragen,
daß der Verkauf derjenigen Droguen und Arzneimittel freige-
geben werde, welche die Apotheken freihändig ohne ärztliches Rezept
an Jedermann abgeben dürfen. Die Petitionskom miſſion
beantragt, dieſe Petition dem Reichskanzler als Material zu über
weiſen. Geh. Ober-Medizinalrath Dr. Piſtor, Kommiſſar des Kultus
miniſters, gab die Erklärung ab, eine geſetzliche Regelung der Ver
hältniſſe der Droguiſten könne erſt erörtert werden, wenn die
Apothekengewerbefrage geordnet ſei.

Der Verein deutſcher Fahrradfabrikanten zu
Dresden hat den Reichstag gebeten, dafür einzuſtehen, daß ein
höherer Zoll auf die Einfuhr aus ländiſcher Fahr
radfabrikate gelegt werde. Die Petitions kommiſſion
beantragt, dieſe Petition dem Reichskanzler als Material zu über
weiſen. Der als Regierungskommiſſar hinzugezogene Geh. Ober
Regierungs-Rath Ha ule empfahl Ueberweiſung als Material für die
Geſetzgebung. Die Ein- und Ausfuhr von Fahrrädern und Fahr-
radtheilen werde erſt ſeit dem 1. Januar 1897 ſtatiſtiſch nachgewieſen.
Die Einfuhr habe 1897 5455, die Ausfuhr 6603 Doppelzentner
betragen 1898 wurden 8019 D.-3. eingeführt und 16 024 D.-g.
ausgeführt. Jn den Monaten Januar und Februar 1899 gingen
700 D.-3. ein und 3275 D.-g. Fahrräder ſeien im deutſchen Zoll
tarif namentlich nicht aufgeführt. Jm amtlichen Waarenverzeichniß
zum Zolltarif ſei beim Stichwort „Fahrräder“ auf „Dräſinen“
(Straßendräſinen) verwieſen. Dieſe ſind, wenn in Verbindung mit
Leder und Polſterarbeit nach Maßgabe des verwendeten Leders, wie
Sattlerarbeiten, wenn ohne Leder- oder Polſterarbeit, je nach Be
ſchaffenheit wie Eiſen- und Holzwaaren in Verzollung zu nehmen.
Dabei iſt beſtimmt, daß eine Verbindung mit einem Reiiſattel, Lederwaaren,
Gummireifen, Horngriffen u. dgl. außer Betracht bleibt. Die letztere Vor

ſchrift hat zur a daß m z s W e u 4 vräder überhaupt nicht Platz greift. ie in Gebrauebefindlichen brccte fallen vielmehr, wenn ſte See ehwa unker

Verwendung von edlen Metallen hergeſtellt oder vergoldet oder ver
ſilbert ſein ſollten, unter die Tarif Nummer 660 3b,
woſelbſt für polirte oder lackirte Waaren aus ſchmiedbarem
Eiſen ein Zollſatz von 24 Mark feſtgeſetzt iſt. Dieſer Satz iſt
nebſt dem vollen Wortlaut der Tarifſtelle in den Verträgen mit
OeſterreichUngarn, Jtalien und Rußland gebunden. Es kann des
halb während der Geltung dieſer Verträge ein
erhöhter aſchu für die Fahrradinduſtrie nicht in Wirkſamkeit
geſetzt werden. Straßenfahrzeuge, die nicht mit Leder oder Polſter
de verſehen ſind, ſind nach Beſchaffenheit des Materials zu
verzollen.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Der Chef der deutſchen Delegation zur Friedenskonferenz,

Graf Münſter, die Chefs der franzöſiſchen, engliſchen und
amerikaniſchen Delegationen ſowie die Chefs der übrigen Dele-
gationen verſammelten ſich geſtern Vormittag zu einer Be
ſprwhyng beim Präſidenten v. Staal. Jn derſelben einigte man
ich ohne Schwierigkeit über die Niederſetzung der drei Kom

miſſionen, deren Wirkungskreis ſchon geſtern ſkizzirt worden
iſt. Es wird ſich demnach die erſte Kommiſſion mit der Ein-
ſchränkung der Rüſtungen, die zweite mit der Feſtſetzung von Kriegs
leben beſchäftigen. Die dritte Kommiſſion wird ſich mit der

ermittelung aus dem fakultativen Schiedsſpruch zu beſchäftigen
haben. Um die Ernennung der Kommiſſare zu erleichtern, wurde
feſtgeſetzt, daß jeder Chef der Delegation ſelbſtſtändig unter ſeinen
Delegirten diejenigen beſtimmen ſolle, welche an der einen
oder anderen Kommiſſion theilnehmen ſollen. Nach
Schluß der heutigen Sitzung der Konferenz werden die
betreffenden Einſchreibungen in die Liſten erfolgen. Wahr-
ſcheinlich am Dienstag oder Mittwoch werden die Kommiſſionen
zuſammentreten, um ſich zu konſtituiren und ihre
Vorſitzenden, zweiten und Berichterſtatter zu wählen.
Vorausſichtlich werden dieſe Kommiſſionen Unterkommiſſionen
bilden müſſen; ein und derſelbe Delegirte wird mehreren
Kommiſſionen angehören können. Jede auf der Konferenz ver
tretene Nation wird auch in jeder Kommiſſion vertreten ſein.
Bei den Verhandlungen über dieſe Fragen hat ſich auf allen
Seiten die vollſte Harmonie bekundet. Der Botſchafter
v. Staal wird in der heutigen Sitzung der Konferenz zunächſt
die Antworten des Kaiſers von Rußland und
der Königin der Niederlande auf die Ergebenheits-
telegramme der Konferenz verleſen und ſodann in
einer Rede die der Konferenz obliegenden Arbeiten darlegen
und die Annahme des geſtern aufgeſtellten Reglements für die
Erledigung der Arbeiten beantragen. Die Preſſe bleibt von
heute an von den Sitzungen ausgeſchloſſen. Die ausländiſchen

von mindeſtens 14 Tagen rechnet; Konferenztheilnehmer werden am Mittwoch von der Königin
Wilhelmine und der KöniginMutter empfangen werden.

Ueber die Auffahrt der Delegirten am Donnerstag ent
nehmen wir Privatmeldungen aus dem Haag noch folgende
Einzelheiten

„Am Gitter von „Huis ten Boſch“ war militäriſche Wache auf
geſtellt, welche nur die mit Karten verſehenen Perſonen paſſiren ließ.
Ein Offizier zu Pferde hielt in der Allee hinter dem Gitter und be
grüßte die ankommenden Wagen. Um halb zwei Uhr begann die Auf
fahrt zur Konferenz, die ſich ungemein einfach geſtaltete. Die Dele
girten kamen in zweiſpännigen Landauern, Alle, auch die militä-
riſchen Vertreter, trugen ſchwarzen Rock; nur einige Holländer

waren in Uniform erſchienen. Jonkher van Hoeufft in großer
1 Kammerherrn-Gala bewillkommnete die diplomatiſchen Gäſte Namens
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der Königin und machte die Honneurs des Hauſes im LVeſtibül.
Am Fuße der kleinen Freitreppe waren zwei Militärpoſten aufgeſtellt,
welche vor jeder Equipage das Gewehr präſentirten. Die einzigen

„bunten Elemente in dieſer Auffahrt von ſchwarzen Röcken waren
die Türken mit ihrem rothen Fez und der Chineſe mit
ſeinem blauſeidenen Staatskleide. Graf Münſter, der,
wie er es aus Paris gewohnt iſt, ſeinen grauen Cylinder trug, ſaß
im Wagen mit dem Marineattaché Kapitän Siegel und dem anderen
Militärdelegirten. Jm Oranienſaale nahmen die Ankommenden ihre
Plätze ein, welche durch Zettel bezeichnet waren, und allſogleich ent-

wickelte ſich eine lebhafte, wenngleich gedämpfte Unterhaltung. Auf
der Galerie unterhalb der Kuppel waren etwa 20 Journaliſten
aller Nationen zugelaſſen. Von oben hatte man den Ein-
druck, in den Sitzungsſaal eines Parlaments hineinzuſehen, etwa
eines Senats, mit Rückſicht auf die ruhige Haltung der Verſammlung.
Dieſe parlamentariſche Jlluſion wurde noch verſtärkt dadurch, daß
befrackte Huiſſiers mit ſtählernen Amtsketten um den Hals Dienſt thaten.
Die Sitzordnung war alphabetiſch. Auf dem erſten Platz in der
Bank rechts vom Präſidenten ſaß Graf Münſter, neben ihm
Profeſſor Zorn. Herr Bourgeois, der Chef der franzöſiſchen
Delegation, ſaß nahe bei dem Chineſen. Die japaniſchen Delegirten,
ſo korrekt ſie auch als Europäer gekleidet waren, fielen durch ihre
gelben Geſichter und ihr ſchwarzes ſtruppiges Haar auf. Die
Parade Uniformen der holländiſchen Offiziere belebten ein wenig das
Bild dieſer ſchwarzröckigen Verſammlung. Für die Bulgaren hatte
man in eine Ecke eine kleine Separatbank mit zwei Plätzen geſtellt.
Vor der Eröffnung ging Herr von Staal im Saale herum und
hielt mit einigen Delegirten lange Zwiegeſpräche.“

Ausland.
Frankreich.

Zur Affäre
Der „Figaro“ veröffentlicht den Schluß der von Picquart

der Anklagekammer vorgeſtern überreichten Denkſchrift.
Auf Grund des Gutachtens der Sachverſtändigen legt Picquart dar,
daß das „petit blen“ durchaus authentiſch ſei, und daß die Radirung
erſt näch ſeinem Abgange aus dem Generalſtab erfolgte. Picquart
verlangt Anordnung einer Unterſuchung zür Ermittelung des
Urhebers dieſer Radirung und erſücht ferner die Anklagekammer,
neue Sachverſtändige zu beſtellen, damit ſie die Schrift im „petit
blen“ und die verſchiedenen zweifellos von demſelben Militärattaché
herrührenden Schriftſtücke prüften und verglichen.
Die „Liberté“ ſchreibt: Einige Blätter machen ſich zum Echo

eines Gerüchtes bezüglich der franzöſiſchen Handelskammer in Brüſſel,
nach welchem dieſe beſchloſſen habe, zu demiſſioniren, um die Aus-
ſtoßung eines Mitgliedes zu erreichen, welches man, mit Recht oder
Unrecht, als einen geheimen Agenten der franzöſiſchen Regierung im
Auslande bezeichnete. Man könne angeſichts dieſes Verhaltens fragen,
was mit den anderen Handelskammern geſchehe, welche die
Jnitiative ergriffen, um die Organiſation des von ihrer xreſpektiven
Regierung im Lande ihrer Thätigkeit errichteten Nachrichtendienſtes
zu enthüllen. Mag die jenem Mitgliede zugeſchriebene Rolle richtig
oder nicht richtig ſein, jedenfalls iſt die franzöſiſche Kammer üder
ihre Befugniſſe hinausgegangen. Dies iſt die Anſicht des franzöſiſchen
Geſandten in Brüſſel, der den Forderungen der Mitglieder der
Handelskammer entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzt, in völliger
Uebereinſtimmung mit dem Miniſterium des Auswärtigen

Rußland
Abſchaffung der Deportation nach Sibirien.

Zar Nikolaus hat wiederum einer Willensmeinung Aus-
drück verliehen, welche ſeinem humanen Sinn hohe Ehre macht
und ein neues Glied in der Kette ſeiner menſchenfreundlichen
Beſtrebungen bildet. Er hat nämlich eine Kommiſſion einderufen, welche über die Abſchaffung der Deportation

don Verbrechern nach Sibirien berathen ſoll. Damit
würde eines der häßlichſten Kapitel aus der Kulturgeſchichte
Rußlands ſeinen Abſchluß finden. Es wird hierüber berichtet:

Jn Petersburg wurde unter dem Vorſitz des Zaren eine
Konferenz zur Berathung der Deportationsfrage abgehalten. Dabei
zog der Kaiſer Nachſtehendes in Erwägung Der ſeit dem 17. Jahr-
hundert beſtehende Modus der Deportation von Verbrechern nach
Sibirien hat ſich, je mehr das Land durch freiwillige Anſiedler
beſiedelt wird, nicht nur als unnütz, ſondern ſogar als ſchädlich
für Sibirien erwieſen. Mit der Verbeſſerung der Verkehrsmittel
und der fortſchreitenden kulturellen Entwickelung Sibiriens hat die
Deportation allmählich den Charakter einer Strafe verloren, während
der Schaden, der dem Gebiete durch die Verbannung von Ver-
brechern dorihin zugefügt wird, mit jedem Jahre größer wird. Nach
dem ſich mit der Frage der Aufhebung der Deportation und der Zwangs
arbeit bereits die Kaiſer Alexander II. und Alexander III. beſchäftigt haben,
betrachtet Kaiſer Nikolaus dieſe Angelegenheit als ein Vermächtniß
ſeiner Vorfahren und erblickt in der Deportation ein ſchweres
Hinderniß für die Entwickelung Sibiriens. Er hat daher befohlen,
daß unter dem Präfidium des Juſtizminiſters eine Kommiſſion zu
ſammentrete, die über den Erſatz der Deportation durch
andere Strafen und über die damit zuſammenhängenden Ange
legenheiten berathen ſoll.

Oſtafien.
Gährungen in China.

Den „Times“ wird aus Hongkong vom 18. d. Mts. ge
meldet, daß in Wutſchau heftige gegen die Ausländer
gerichtete Plakate angeſchlagen worden ſind, die, wie ſie ſelbſt
veſagen, von den Mandarinen und allen Klaſſen der Bevölkerung
ausgehen. Die Plakate enthalten die Aufforderung, die Ausländer
ohne Gnade niederzumetzeln, und richten ſich beſonders gegen die
Chriſten.

Südafrika.
Zur Lage in Transvaal

wird den „Times“ aus Johannesburg vom 18. Mai gemeldet, daß
keine weiteren Verhaftungen ſtattgefunden haben. Der
Gefangene Patterſon ſei der Inhaber eines Logirhauſes in Fordsberg,
einem von der ärmeren Bevölkerung bewohnten Stadttheil.

Mit Bezug auf eine Meldung des „Figaro“, wonach Deutſch
land in Transvaal Schritte gethan habe, wird in Berliner unter-
richteten Kreiſen feſtgeſtellt, daß von ſolchen Schritten nichts
bekannt ſei. Deutſchland würde ſich zu einem Einſchreiten nur
dann veranlaßt ſehen, wenn für die dort lebenden Deutſchen eine
Schädigung ihrer Intereſſen durch Störungen von anderer Seite zu
beſorgen wäre.

Von den Kämpfen anf Samoa.
Mit der neueſten Poſt aus Samoa ſind wiederum über

die letzten Kämpfe bei Apia ausführliche Berichte eingegangen,
die wir zu einem Theile nachſtehend ver öffentlichen. Der erſte
Bericht ſtammt von dem Führer des Kutters der deutſchenHandels und Plantagen Geſellſchaft der Südſee und ſtützt ſich

in der Hauptſache auf Mittheilungen eines engliſchen Miſſionars,
ſo daß ihm eine gehäſſige Tendenz gegen die britiſchen Befehls-
haber auf Samoa nicht wird nachgeſagt werden können. Der
Bericht lautet wie folgt

Bericht über die Beſchießung und die Nieder-
brenn ung der ſamoaniſchen Dörfer Saluafutu, Luvi-Luvi, Falug-
puga durch das engliſche Kriegsſchiff „Porpoiſe,“ Kommandant
Kapitän Sturdee.

Den 21. März 10 Uhr Morgens kam die „Porpoiſe“ vor dem
Saluafutu-Hafen an, legte ſich quer vor die Einfahrt und bombardirte
ohne vorherige Anzeige an die dort wohnenden Deutſchen und
Engländer, und obgleich der Kommandant wußte, daß in dem
betreffenden Diſtrikt keine ſamoaniſchen Krieger waren, die Dörfer
Saluafutu, Luvi-Luvi und Faluapuga. Nachdem vier Schüſſe ge

fallen waren, ſah ich den engliſchen Miſſtonar an Bord der „Porpoiſe“
fahren, um, wie der betreffende Herr mir ſpäter mittheilte, Schutz für
Frauen, Kinder und Kirchen zu erbitten, nochmals betonend, daß in
den betreffenden Dörfern kein Krieger ſei. Er wurde von dem Kom
mandanten ſowohl wie von dem an Bord befindlichen Oberrichter
Chambers ſehr kühl empfangen, ſeine Bitten kaum be-
rückſichtigt, und nach kurzem Aufenthalt fuhr er erbittert zurück.
Während dieſer Zeit hatte der Engländer zwei Boote gelandet, in dem
einen befanden ſich ein Landungsgeſchütz und engliſche Soldaten, in
dem andern ca. 30 bewaffnete Malietoa-Leute.

Ehe die Boote landeten, wurde vom Kriegsſchiff ſowohl wie
vom Boot aus Dorf und Strand beſchoſſen. Wehe den Frauen und
Kindern, die ſich zeigten, ſie mußten es mit dem Leben oder zer-
ſchoſſenen Gliedern bezahlen. So wurden denn auch in Luvi-Luvi
bei der Kirche (die Kirche faßte nicht alle Menſchen) ver
ſchiedene Frauen und Kinder getödtet und
verwundet. Und dieſe ihre Heldenthat krönten die Engländer
damit, daß ſie die drei genannten großen Dörfer in Aſche legten.
Wahrſcheinlich, ich konnte es dem engliſchen Miſſionar nachfühlen,
als er mir Abends geſtand, „er hätte ſich heute ſeiner Landsleute
geſchämt!“ Beſchlich mich doch dasſelbe Gefühl, als ich die rauchenden
Schutthaufen mit den klagenden Frauen und Kindern ſah.

gez. C. Fröhlich, Führer der „Niutoutabu“.
Der zweite Brief ſchildert das Gefecht bei Vailele,

deſſen für die Europäer unglücklichen Verlauf die Engländer
und Amerikaner bekanntlich auf einen Verrath des deutſchen
Plantagenverwalters Hufnagel zurückführen. Jn dem
folgenden Bericht, der von einem deutſchen Matroſen auf

Grund der Erzählungen eines amerikaniſchen Soldaten abgefaßt
iſt, findet ſich über dieſen angeblichen Verrath kein Sterbens-
wörtchen. Der Bericht, deſſen thatſächliche Angaben von
autoritativer Seite als der Wahrheit entſprechend beſtätigt
werden, hat folgenden Wortlaut:

Am 19. April wurde ich auf einem Beſorgungsgang von einem
amerikaniſchen Poſten angehalten, es entwickelte ſich zwiſchen uns ein

Geſpräch, und er gab ſich als Deutſcher zu erkennen. Wir verab-
xedeten, daß, wenn ich mit meinen Beſorgungen fertig und er vom
Poſten abgelöſt ſei, wir uns in dem nahegelegenen Hotel treffen

wollten. Eine Stunde ſpäter ſaßen wir bei einer Flaſche Pſchorr
zuſammen und er erzählte mir von dem Gefecht am 1. April. Seine
Darſtellung desſelben war ungefähr folgende:

„An dem beſagten Nachmittag ſollte eine Expedition gegen Ma-
taafa unternommen werden, unſere Truppe war an 50 Mann
ſtark, dazu ein engliſches und amerikaniſches Landungsgeſchütz. Beim
Tivoli-Hotel ſchloß ſich uns ein Trupp von 100 Tanuleuten an, unter
Führung des Leutnants Cave. Als wir das amerikaniſche Konſulat
paſſirt hatten, wurden wir in drei Abtheilungen getheilt. Jch ver
blieb beim Gros auf dem Srtrandweg, während die
anderen Abtheilungen rechts und links abmarſchirten und
ſich im Dickicht verloren. Bei meiner Abtheilung war
der 1. Offizier von der „Tauranga“ und Leutnant Mahagan von der
„Philadelphia“. Unſer Weg war ſchmal und unüberſichtlich vor uns
marſchirte ein Trupp Tanuleute, dann kam ein engliſches Landungsge-
ſchütz und ca. 30 weiße Truppen. Fühlung nach der Seite mit
den von Leutnant Cave geführten, von einem Geſchütz begleiteten
Abtheilungen konnten wir wegen des ſchwierigen Terrains nicht
halten. ir waren ſchon bis Vailele und befanden uns auf dem
Rückweg, ohne von MataafaLeuten etwas geſehen zu haben.

Eben hatten wir einen ſehr gefährlichen Sumpf paſſirt, da
ſtanden die Mataafa-Leute vor uns wie aus der Erde gewachſen.
Jm gleichen Augenblick ſchon krachten ihre Salven auf uns ein und
die Tanu-Leute wichen entſetzt zurück. Wir hielten noch einige
Minuten Stand, konnten uns aber der Uebermacht Mataafas nicht
erwehren. Dann kam das Kommando „Zum Rückzug!“
Das Geſchütz, welches nur von Heizern, die nur mit Revolvern
und Entermeſſer bewaffnet waren, geführt wurde, mußte zurückge-
laſſen werden. Jch war einer der letzten und ſah, daß der 1. Offizier
von der „Tauranga“ verwundet zu Boden ſank, Leutnant Mahagan
ſprang hinzu, um ihm zu helfen, er ſchleppte ihn eine Strecke weit
fort, ſank dann aber ebenfalls von einer Kugel getroffen zu Voden.
Es war unmöglich die beiden Offiziere zu reiten, da die Mataafa-
Leute zu ſchnell vordrangen. Wir verloren noch einen engliſchen
Arzt und ſechs Matroſen, dann löſte ſich der Trupp auf und floh
dem Meere zu.

Was aus den beiden anderen Seitentrupps geworden iſt, konnte
ich nicht erfahren, ich hörte nur bei unſerem Rückzug weit im Innern
beftiges Gewehrfeuer und ſchließe daraus, daß dieſelben ebenfalls im
Gefecht waren. Am Abend erfuhr ich, daß 23 Matroſen vermißt
würden, dieſelben ſind bis heute noch nicht zurückgekehrt. Der Ver-
luſt der Mataagfa-Leute ſoll ſehr gering geweſen ſein.“

Soweit die Erzählung des Amerikaners. Aus andern Quellen
erfahre ich, daß der Verluſt der Samoaner ſieben Todte und zwei
Verwundete geweſen iſt. Der Verluſt der Weißen läßt ſich nicht
feſtſtellen. Die beiden Geſchütze haben die Mataafa-Leute genommen,
das eine war indeß im Nahkampf bereits demolirt. Den Gefallenen
ſind die Köpfe abgeſchnitten, doch wollen die Mataafa-Leute nur
vierzehn Köpfe erbeutet haben.

Telegramme.
Berlin, 20. Mai. Die franzöſiſche Botſchaft hat

an ſämmtliche deutſche Handelskammern ein Rund-
ſchreiben gerichtet, worin ſie um Schutz bittet gegen die in
der Preſſe verlauteten Gerüchte über mangelhafte induſtrielle
Einrichtung der in Paris ſtattfindenden Ausſtellung. Heute
wird hier die Krankenpflege- Ausſtellung eröffnet.

Berlin 20. Mai. Das für Kaiſer Friedrich zu
errichtende Denkmal iſt nun endgültig dem Profeſſor Maiſon
in München zur Ausſührung übergeben. Kaiſerin Friedrich
wählte ſelbſt den Entwurf, wie der Kaiſer mit dem Marſchall-
ſtab in der Hand ein Schlachtfeld überſieht.

Berlin, 20. Mai. Zum Präſidenten der Vereine für
akademiſche Künſte wurde einſtimmig wieder Herr Geheimrath
Profeſſor Dr. Ende gewählt.

Port-Said, 20. Mai. Der Dampfer „Prinz Heinrich“
mit Prinzeſſin Heinrich an Bord iſt hier vorübergehend ge
landet, um ſofort die Reiſe fortzuſetzen.

Aus Nah und Fern.
Die euftkapelle in Friedrichsruh. Einige Zeitungen haben

die Mittheilung gebracht, daß die Gruftkapelle in Friedrichsruh am
1. Juni dem allgemeinen Zutritt geöffnet werden würde
dieſe Nachricht iſt nicht zutreffend. Die Arbeiten in der
Umgebung der Kapelle ſind noch nicht beendet und die Heizungen im
Jnnern haben bisher nicht eingeſtellt werden können, ſo daß ſich
heute noch nicht überſehen läßt, zu welchem Zeitpunkte der Beſuch
wird freigegeben werden können. Wie die „Hamb. Nachr.“ hören,
beſteht die Abſicht, Beſucher an zwei oder drei Tagen in der Woche
zuzulaſſen, ſobald alle Arbeiten beendigt ſein werden zur Ermög-
lichung der Aufſicht für den Wächter wird der Beſuch aber ſelbſt
verſtändlich immer nur in kleinen Abtheilungen von ſechs bis acht
Perſonen erfolgen können.

Der Pariſer Briefträgerſtreik beendet. Die energiſche
Haltung, welche die franzöſiſche Regierung den ſireikenden Pariſer
Briefträgern gegenüber beobachtet hat und die ihren beſonderen Aus-
druck fand in den kräftigen Ausführungen des Miniſters Delombre
in der Donnerstags-Sitzung der Deputirtenkammer, hat ihre Wirkung
auf die Ausſtändigen nicht verfehlt. Wie wir durch Telegrämm
ſchon geſtern meldeten, haben die Briefträger geſtern Morgen ihren

Dienſt wieder angenommen, wodurch der Ausſtand alſo
beendet iſt. Die Rädelsführer beim Ausſtande werden
entlaſſen. Damit verſchwindet eine der ſeltſamſten und glück
licherweiſe überraſchend ſchnell beendeten Epiſoden der internationalen
Streikbewegung wieder von der Tagesordnung.

Zu der Aufſehen erregenden Verhaftung zweier Zeu
ginnen aus dem Roſengart' ſchen Mordprozeß ip
Königsberg i. Pr., der Frauen Puſch und Zigrahn-Zögers-
dorf, wegen Verdachts des Meineides dürften folgend
Einzelheiten von beſonderem Intereſſe ſein. Die Verhafteten waren
ſeinerzeit die wichtigſten Entlaſtungszeugen. Beide bekundeten
unter ihrem Eide, daß ſie am Abend der Mordthat, 19. März 18097,
im Lichtſcheine des Zimmerfenſters, durch das der unglückliche Roſen-
gart erſchoſſen wurde, einen Mann geſehen hätten, der ſich zweimal
dem Fenſter genähert und dann wieder auf die auf dem Gurshofe
ſtehende Wagenreihe zurückgezogen hätte in demſelben Moment ſe'
auch der verhängnißvolle Schuß gefallen. Dieſer Mann, ſo ſagten
beide Frauen mit beſonderem Nachdruck aus, ſei von Geſtalt klein
und dick geweſen und habe einen ſchwarzen Schnurrbart gehabt
während der des Mordes verdächtige Jnſpektor Rieß groß und ſchlank
war und einen Vollbart trug. Beſonders bemerkenswerth war auch
daß, wie dies auch der Staatsanwalt als auffallend bezeichnete, die
beiden Zeuginnen mit ihrer ſo wichtigen Ausſage erſt
1 Jahre nach der That hervorgetreten ſind. Hättenſie ſich früher zum Zeugniß gemeldet, ſo wäre dasſelbe geeignet ge

weſen, der Vorunkerſuchung zweifellos eine andere Wendung zu geben
und womöglich die Befreiung der angeklagten Frau Roſengart aus
der Unterſuchungshaft zu bewirken. Ob nun die Staatsanwaltſchaft
inzwiſchen Umſtände ermittelt hat, welche geeignet erſcheinen, die
Angaben der beiden Zeuginnen irgendwie zu erſchüttern, darüber iſt

nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen.
Der deutſche Weinbaukongref; findet in. Würzburg vom 16.

bis 19. September ſtatt.
Sperrung einer Bankfiliale. Vor dem Geſchäftshauſe der

Ottomanbank in Beirut entſtand ein Auflauf bervorgerufen
durch das Eindringen von Polizeibeamten, die von den Beamten der
Bank Einkommenſteuer förderten. Nach fruchtloſem Proteſt bei dem

Wali verfügte der Direktor der Bankftliale die Sper-
r un g derſelben.

Jn Kriwoi Rog, einem großen Dorfe des Gouvernements
Jekaterinoslaw, ſind vor einigen Tagen Arbeiterunruhen
ausgebrochen. Dem Vernehmen nach ſind von Odeſſa vier Kompag-
nien Infanterie zur Wiederherſtellung der Ruhe dorthin abgegangen.

Streik in Aachen. Sämmtliche Arbeiter der Motorradfabrik
Cudell u. Co. ſtreiken angeblich wegen ſchroffen Vorgehens des
neuen Beiriebsführers.

Bei dem Abbruch eines Hauſes in Lüdenſcheid
wurden durch Einſturz einer Wand drei Maurer tödtlich verletzt.

Grubennnglück. Wie die Blätter melden fand auf dem
Schacht Kaiſerſtuhl bei Dortmund eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt. Eine Perſon wurde getödtet,
zwei verletzt.

Von der See. Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Bar-
baroſſa“, der am Donnerstag bei der Ausfahrt wieder umkehren
mußte, weil an Bord Feuer ausgebrochen war, wird am Montag
Nachmittag in See gehen.

Ein Aufſehen erregender Vorfall paſſirte geſtern Vormittags
in den Straßen der Stadt Mühlheim'a. Rh. Dotrtſelbſt war der
Gutsbeſitzer M.,, Bruder eines rheiniſchen Oberbürger-
meiſters, mit ſeiner Chaiſe in eine von der Uebung heim-
kehrende Kompagnie Infanterie hineingefahren, ſodaß die Soldaten
auseinanderſtioben. Der Hauptmann wollte den Namen
des Gutésbeſitzers feſtſtellen als dieſer ſich weigerte,
wurden mehrere Soldaten kommandirt, welche mit gefälltem Bajonett
den Gutsbeſitzer zur Polizeiwache brachten. Ein radfahrender Soldat
fuhr dem Zuge vorauf und aviſirte die Polizei, welche den ſonder-
baren, von einer großen Menſchenmenge begleiteten Aufzug in
Empfang nahm. Der Haurtmann erſtattete Strafanzeige, ſodaß der
Vorfall demnächſt zur gerichtlichen Verhandlung kommt.

Zum Befinden der Königin von England. Das engliſche
Hofblatt „Truth“ erfährt, das Befinden der Königin Viktoria ſei
nicht ſo gut wie vor ihrer Rivierareiſe. Jhre Umgebung werde
froh ſein, wenn die Königin die Feierlichkeiten zum 80. Geburtstag
glücklich überſtanden habe.

Zur ruſſiſchen Kalenderreform melden die Blätter, das
Miniſterium der Volksaufklärung ſei amtlich davon benachrichtigt
worden, daß bei der unter dem Präſidium des Kaiſers ſtehenden
ruſſiſchen aſtronomiſchen Geſellſchaft eine beſondere Kommiſſion zur
Berathung der Kalenderreform eingeſetzt ſei.

Waiſenhäufer in Kleinaſien. Im Miniſterium des Aeußern
iſt unter dem Vorſitz des Miniſters des Aeußern, Tewfik
Paſcha, eine Kommiſſion zuſammengetreten zu dem Zweck,
die Frage der Errichtung von Waiſen häuſern in den
Vilajets von Klein aſien und anderen Gegenden des Reiches
zu ſtudiren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Landeskunſt kommiſſion hat ihre regel-

mäßige Jahresſttzung vom 16. bis 18. Mai in Berlin abgehalten.
Die Große Berliner Kunſtausſtellung wurde von der Kommiſſion ein
gehend beſichtigt. Hierbei wurden mehrere Kunſtwerke zum Ankauf für
den Staat vorgeſchlagen. Bei dieſer Gelegenheit hat die Kommiſſion
zugleich über einige Konkurrenzen Entſcheidung getroffen, deren erſtere
die maleriſche Ausſchmückung des Feſtſaales im neuen Rathhauſe
zu Altona betraf. Die Entſcheidung hierüber iſt der Kommiſſion,
welche durch drei Vertreter der Stadt Altona verſtärkt war, wegen der
Vorzüglichkeit der eingelieferten Arbeiten nicht leicht geworden. Der
Preis, welcher in der Uebertragung der Ausführung beſteht, wurde
Herrn Profeſſor Ludwig Dettmann in Ccoharlottenburg
uerkannt. Für die Ausführung eines Denkmals des Großen Kur-
ürſiten in Minden in Weſtfalen war ein Wettbewerb unter vier

Bildhauern ausgeſchrieben. Die Landeskunſtkommiſſion unter Mit-
wirkung von drei Herren aus Minden hat dem Entwurf des Herrn
Wilhelm Haverkamp in Friedenau bei Berlin den Preis zu
erkannt. Endlich wurde die Prämiirung der eingelaufenen Tauf-
medaillen vorgenommen. Die amtliche Bekanntmachung des
Ergebniſſes ſteht unmittelbar bevor. Sämmtliche Konkurrenzarbeiten
ſind in der Großen Berliner Kunſtausſtellung für einige Wochen
ausgeſtellt, und zwar die Taufmedaillen im Saal 20 b und 20e,
die übrigen Arbeiten in einem Saale neben dem Saal Nr. 39.

Dem Geheimen Kirchenrath Profeſſor Dr. Fricke in
Leipzig, welcher ſein 25jähriges Jubiläum als Vorſitzender des
Zentralvorſtandes der evangeliſchen Stiftung des Guſtav Adolf-
Vereins beging, wurden aus dieſem Anlaſſe zahlreiche Ehrungen
zu Theil. Jm Namen des Zentralvorſtandes überreichte Oberbürger-
meiſter Dr. Georgi eine Adreſſe, in welcher der hohen Verdienſte
des Jubilars um die Guſtav Adolf Stiftung gedacht und die Glück
wünſche des Vorſtandes ausgeſprochen werden.

Der Profeſſor der Philoſophie und Pädagogik an der
er Leipzig, Ludwig Strümpel iſt geſtern ge

orben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geftattet.

X Helbra, 19. Mai. (Tödtlicher Unfall.) Geſtern
ſind auf dem Hohenthalſchachte drei Bergleute verungiückt. Die
Häuer Herfurt und Kurt aus Eisleben wurden durch einen zu früh
losgehenden Dynamitſchußtß ſofort getödtet während dem
Bergmann Dittmann aus Ahlsdorf die rechte Hand vollſtändig zer
ſchmettert wurde. Das Unglück iſt um ſo größer, als alle drei ver
heirathet und Vater zahlreicher Familien ſind.

8, Freyburg a. U., 19. Mai. Hoher Beſuch.) Von
Naumburg kommend traf heute Morgen 9 Uhr 15 Min. die Prin-
i Mathilde, Tochter des Prinzen Georg von Sachſen, unter dem

damen einer Gräfin von Weſenſtein mit mehreren Hofdamen und
Dienerſchaft hier ein, ſtattete nach kurzem Aufenthalt im „Jahnhauſe
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der Neuenburg einen längeren Beſuch ab und nahm das Viner in
dem genannten Reſtaurant ein. Mit dem 2 Uhr 52 Min. abgehenden
Zuge erfolgte die Weiterreiſe nach Dresden.

O. Wimmelburg, 19. Mai. (Unglücksfall.) Geſtern
Nachmittag verwendete eine Frau hierſelbſt zum Feueranzünden
Petroleum. Hierbei ſchlug die Flamme in die Flaſche, dieſelbe
explodirte und die Frau verbrannte am ganzen Oberkörper ſo ſchwer,
daß ihre Aufnahme in die Klinik des Dr. Renſch in Eisleben er
folgen mußte. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt

Grund, 19. Mai. (Verunglückt.) An einem Abhang
des Buchberges wurde der Bergmann Schramm von einem Baum-
ſtamm, den er beim Holzſammeln durch Wegnahme eines Aſtes ins
Rollen gebracht hatte, zu Boden geworfen und innerlich ſchwer ver
letzt; der Baum lag ihm geraume Zeit auf dem Leibe. Als Frau
Schramm und Schramms Schweſter, die den Verunglückten begleitet
hatten, ihn von dem Baum befreiten, wurde der Frau von dem
weiterrollenden m der Schädel zerſchmettert die Schweſter kam
mit geringen Vrreehungen davon und konnte von hier aus Hülfe für
ihren Bruder holen. Frau Schramm war ſofort todt.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen den Poſtſekretären a. D. Schüler zu

Gotha, Lorenz zu Naumburg a. S., den Ober-Telegraphen-
Aſſiſtenten a. D. Felber zu Magdeburg der Königliche
Kronen- Orden vierter Klaſſe, dem Lehrer Otto Schultze zu
Angermünde der Adler der Inhaber des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern. Ernannt wurde der Landgerichts
Rath Arnold in Magdeburg zum Ober-Landgerichts-Rath in
Naumburg a. S.

Zur Eingeme ndung Giebichenſteins.
„Die von der Gemeindevertretung in Giebichenſtein gewählte

Kommiſſion zur Prüfung der Eingemeindungsfrage hat in
mehreren Sitzungen das Für und Wider einer Jnkorporation
eingehend erwogen und iſt hierauf zu dem Beſchluſſe gekommen,
der Eingemeind'ing im Prinzip zuzuſtimmen. Obwohl eine
Nothwendigkeit der Eingemeindung von ihr unter den gegen-
wärtigen Verhältniſſen nicht anerkannt wird, ſo hält ſie dieſelbe
doch, namentlich mit Rückſicht auf die der Gemeinde Giebichen-
ſtein in Zukunft bevorſtehenden Aufgaben, für zweckmäßig.

Die Kommiſſion hat einen Vertrag, der von dem Halleſchen
Entwurſe weſentlich abweicht, entworfen. Derſelbe iſt den
Gemeindeverordneten in je einem Exemplare zugeſtellt worden.
Die Gemeindevertretung ſelbſt wird ſich nunmehr in Kürze mit
der Eingemeindungsfrage befaſſen. Der Vertrag lautet:

Zwiſchen der Stadtgemeinde Halle a. S. und der Landgemeinde
Giebichenſtein wird, vorbehaltlich der königlichen Genehmigung, nach
ſtehender Vertrag geſchloſſen

S 1. Die Stadtgemeinde Halle a. S. und die Landgemeinde
Giebichenſtein treten zu einer einzigen, unter einer einheitlichen Ver-
waltung ſtehenden Stadtgemeinde Halle a. S. zuſammen.

Demgemäß werden alle Einwohner des erweiterten Stadtbezirks,
ſoweit in den nachſtehenden Paragraphen nicht Abweichendes beſtimmt
iſt, hinſichtlich aller bürgerlichen Rechte und Pflichten, ſowie hin
ſichtlich der Theilnahme an den beiderſeitigen Gemeindeanſtalten
einander gleichgeſtellt.

S 2. Das geſammte bewegliche und unbewegliche Vermögen
beider Gemeinden wird bei der kommunalen Vereinigung in Akliven
und Paſſiven zu einem einzigen Ganzen verſchmolzen. Die erweiterte
Stadtgemeinde tritt in alle prioatrechtlichen Befugniſſe und Ver-
pflichtungen der Landgemeinde Giebichenſtein als deren Nechts-
nachfolgerin ein.

Hierdurch werden jedoch die beſonderen Beſtimmungen von
Stiftungen nicht berührt vielmehr bleibt das Stiftungsvermögen den
ſtiftungsmäßigen Zwecken nach wie vor erhalten. Soweit jedoch
Stiftungen den Einwohnern von Halle a. S. im Allgemeinen zu
Gute kommen, gelten die Einwohner von Giebichenſtein als ſolche
Halle's und wird der Aufenthalt in Giebichenſtein gleich gerechnet
einen Aufenthalte in Halle a. S

Mit dem Tage der Vereinigung beider Gemeinden über
nehmen die Gemeindebehörden der Stadt alle a. S. in Giebichenſtein die
Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten, ſokdie die den Gemeinde
behörden daſelbſt zugewieſenen ſtaatlichen Obliegenheiten. Die Gemeinde
behörden von Halle a. S. treten in alle diejenigen Rechte und
Pflichten ein, welche durch Geſetz, ortsſtatutariſche und ſonſtige Be
ſtimmungen oder nach beſonderen Rechtstit.eln den Gemeindebehörden
in Giebichenſtein zuſtehen oder obliegen

8 Die in Halle a. S. beſtehenden Ortsſtatute, Ordnungen,
Regulative und die über die allgemeine Ordnung des Gemeinweſens
in Halle a. S. geltenden Gemeindebeſchlüſſe erhalten in Giebichenſtein
Wirkſamkeit, ſofern in dieſem Vertrage nicht Abweichendes beſtimmt wird.
Der Magiſtrat zu Halle a. S. hat die erforderlichen Anordnungen zum
Zwecke der Einführung der Halle ſchen Orts Statute, Ordnungen,
Regulative und Gemeindebeſchlüſſe in Giebichenſtein zu treffen.

Von dem Tage der Einführung derſelben an verlieren die ent
ſprechenden Statuten, Ordnungen, Regulative und Gemeindebeſchlüſſe
in Giebichenſtein ihre Geltung.

Die in Halle a. S. beſtehende Bauzonen Ordnung darf
innerhalb 10 Jahren, vom Tage der Eingemeindung an gerechnet,
auf Giebichenſtein nicht ausgedehnt werden. Die Baupolizei Ver-
ordnung für den Amtsbezirk Giebichenſtein vom 8. Juni 1898 iſt für
Giebichenſtein noch ein Jahr, vom Tage der Eingemeindung an ge-
rechnet, beizubehalten.

Mit dem Tage der Vereinigung treten in Giebichenſtein
die zu dieſem Zeitpunkte in Halle a. S. geltenden Beſtimmungen
über die Kommunalbeſteuerung und die Erhebung von Gebühren,
Beiträgen, ſowie ſonſtigen öffentlich rechtlichen Abgaben mit folgender
Maßgabe in Kraft:

1. Die Gemeindeeinkommen, Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer darf innerhalb 10 Jahren vom Tage der Eingemein-
dung an gerechnet, den zur Zeit der Eingemeindung be-
W Prozentſatz einſchließlich der Kreiskoſten nicht über-
teigen.

2. die in Giebichenſtein geltenden Vorſchriften betreffend die
Mitbenutzung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes in
Halle a. S. und die Erhebung einer Hundeſteuer ſind auf
die Dauer von 3 Jahren, die Friedhofs- und Luſtbarkeitsſteuer-
Ordnung ſind auf die Dauer von 5 Jahren vom Tage der
Vereinigung an beizubehalten.
Im Uebrigen ireien die über die Kommunalbeſteuerung e. in

Giebichenſtein erlaſſenen Beſtimmungen mit dem Tage der Einge-
meindung außer Geltung.

8 7. Mit der Vereinigung beider Gemeinden wird die Zahl der
unbeſoldeten Mitglieder des Magiſtrats zu Halle a. S. um eins
erhöht, welches ſeinen Wohnſitz in Giebichenſtein haben muß und
zwar tritt mit dem Tage. der Einverleibung von Giebichenſtein das
ſelbe, deſſen Beſtimmung der dortigen Gemeindevertretung überlaſſen
bleibt, als Stadtrath in das Magiſtrats-Kollegium von Halle a. S
bis zum Ablauf der jetzigen bezw. einer ſechsjährigen Wahlperiode
ein. Bei ſpäteren Neuwahlen iſt ſtets ein im Wahlbezirk Giebichenſtein
wohnhafter Bürger zu wählen.

S 8. Die Zahl der Mitglieder der StadtverordnetenVerſamm-
lung wird mit dem Tage der Einverleibung um 9 Stadtverordnete
in folgender Weiſe vermehrt: Sofort bei der Vereinigung beider
Gemeinden treten 9 von den Mitgliedern der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein, welche zu beſtimmen derſelben überlaſſen bleibt, bis
zum Ablauf ihrer Wahlperioden in die StadtverordnetenVerſammlung
zu Halle a. S. ein. Für die Zukunft bildet Giebichenſtein im
Umfange ſeines jetzigen Gemeindebezirks, jedoch vorbehaltlich
zum Zwecke der Abrundung etwa nothwendig werdender
durch Stadtverordneten Beſchluß feſtzuſetzender Grenzverände-
rungen behufs Vornahme der Stadtverordneten Wahlen in
Gemäßheit der S 14 und 15 der Städteordnung vom 30. Mai 1853
einen geſonderten Wahlbezirk, welcher in ſich vorläufig 9 Stadtverord

nete zu wählen hat. Sollte ſpäter einmal eine Abänderung der
Mitgliederzahl der Stadtverordneten- Verſammlung der vereinigten
Gemeinden erforderlich werden, ſo iſt die Zahl der in
Giebichenſtein zu wählenden Stadtverordneten gegenüber
den in Halle a. S. zu wählenden nach Verhältniß
der ſtimmfähigen Bürger zu beſtimmen, ſoll jedoch unter die Zahl 9
nicht herabſinken. Dieſe Beſtimmung ſoll jedoch nur auf die Dauer
zweier Wahlperioden gleich 12 Jahre verbindlich ſein.

S 9. Die Stadtgemeinde Halle a. S. übernimmt die Ver-
pflichtung, den vertraglichen Gehalts- und Penſionsanſprüchen des
Gemeindevorſtehers von Giebichenſtein vom Tage der Vereinigung
beider Gemeinden an Genüge zu leiſten bezw. ſich mit ihm abzu-
finden. Die zur Zeit der Vereinigung im Dienſte
der Gemeinde Giebichenſtein ſtehenden Gemeindebeamten
und Bureauhülfsarbeiter gehen von dem genannten Zeitpunkte ab in
den Dienſt der Stadtgemeinde Halle a. S. über und werden bezüg-
lich des Gehaltes und der Anſprüche auf Penſion, Wittwen und
Waiſenverſorgung, unter Anrechnung der in Giebichenſtein verbrachten
Dienſtzeit, ſofort den Beamten bezw. Hülfsarbeitern der Stadt
Halle a. S. gleichgeſtellt. Eine Verkürzung der bisherigen Bezüge
darf indeſſen auf keinen Fall ſtattfinden.

S 10. Die im Dienſte der Gemeinde Giebichenſtein zur Zeit
der Vereinigung ſiehenden Lehrperſonen Rektor Lehrer und
Lehrerinnen) werden von dieſem Zeitpunkte ab bezüglich des Gehalts
und der Anſprüche auf Penſton, Wittwen und Waiſenverſorgung
denen der Stadt Halle a. S. gleichgeſtellt.

S 11. Jn Giebichenſtein muß nach der Jnkorporation ein be
ſonderes Standesamt errichtet werden.

S 12. Falls nach der Eingemeindung höhere Schulen errichtet
werden, ſo iſt eine derſelben auf Giebichenſteiner Gebiet oder in
unmittelbarer Nähe der Grenze auf Halleſchem Gebiete zu errichten.

S 13. Für Neupflaſterung und Unterhaltung der Straßen in
Giebichenſtein muß nach der Eingemeindung mindeſtens 10 Jahre
lang die Summe von 35 000 Mk. jährlich aufgewendet werden.

Die Straßen Giebichenſtein's müſſen in einer dem Bedürfniß
entſprechenden Weiſe geſprengt werden.

S 14. Der Wettinerplatz und die um denſelben vrojektirten
Stratzen, ſowie die Schmelzerſtraße, von der verlängerten Hoheſtraße
bis zum Wettinerplatz ſind innerhalb längſtens zweier Jahre nach
dem Tage der Eingemeindung zu reguliren bezw. auszubauen.

S 15. Der Zeitpunkt für die Ausführung der Vereinigung
beider Gemeinden wird auf den 1. April 19090 feſtgeſetzt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 21. Mai: Wiederholung der Gew'tter in
Ansſicht.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 19. Mai 2,40 20. Mai 2340,06
Trotha 3. 14 2,98 0,16*Alsleben 18. Mai 3,80 19. Mai 3,44 0,36
*Calbe, Obp. 236 t 2,22 834do. Untp. 3,36 2,94 0,42

Unuſtrut.
Straußfurt 18. Mai 1,60 19. Mai

Moldan.
Budweis Mai 0,36 18. Mai 0,34 0,02Prag 45 1.281 1,17 0,06

Havel
*Brandenburg 18. Mai 19. Mai
Oberpegel 2,20 2,220Unterpegel 1,82 1,84 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,70 1,79 oUnterpegel 1,38 3 1,38*Havelberg 4,10 4,06 0,04
Elbe.

Pardubitz 17. Mai 1,13 18. Mai 0,95 10,18
Brandeis

Melnik 1,50 1,36 9,14Leitmeritz 3 1,22 1,07 0,15Außig 198 176 022Dresden 18. Mai 0,53 19. Mai 0,32 0,21
Torgau 3,01 2,78 0,26Wittenberg 3,86 3,70 0,16Roßlau 3,98 3,74 0,24)*Barby 4,41 4,20 0,21Magdeburg 3,96 4,80 0,15*Tangermünde z 4,70 A 4,56 0,14*Wittenberge 4,69 4,65 0,04Dömitz 3,92 v 4,05 0,13*Lauenburg v 3,77 v 3,84 (0,07

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin 0C., 20. Mai 1899.

Butter: Nach allen Sorten Hofbutter war auch in dieſer
Woche ſo lebhafte Frage, daß die umfangreichen Einlieferungen ſofort
zu unveränderten Preiſen verkauft wurden und die Läger täglich aus
verkauft waren.

Eine ſolche Knappheit wie in dieſer Woche iſt lange nicht dä-
geweſen und um den Bedarf zu decken, mußten große Poſten von
Hamburg und Holſtein bezogen werden.

Da der Feſtbedarf nun größtentheils gedeckt und von Kopen
hagen und Hamburg mattere Berichte einliefen, wurde auch hier die
Stimmung wieder ruhiger und blieben Preiſe unverändert.

Schmal z: Die in dieſer Woche eingetroffenen beſſeren Berichte
mit etwas höheren Preiſen von Amerika wirkten befeſtigend auf
unſern Markt ein und zeigte ſich ſowohl für Locowaare als auch
für ſpätere Termine mehr Jntereſſe.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirunge Kommiſn
Hof- u. GenoſſenſchaftsButter m 50 Ko. Mk. 94

I I a

z AbvfallendeMargarine
Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara

reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf beruft ihre Aktionäre auf

Mittwoch, den 24. Mai zur ordentlichen Generalverſammlung (Halle,
Hotel Bode Vormittag 11 Uhr). Die Geſchäftsergebniſſe des Jahres
1898/99 haben ſich gegen das Vorjahr nur für die Zuckerfabrik
i geſtaltet. Es beziffert ſich der Bruttogewinn im verfloſſenen

Da r

o S o

ahre für die Fabrik auf 141 425,92 AC, für die Landwirthſchaft
1 206,78 für die Kohlengrube 13 029,83 für die Ziegelei

8 037,22 zuſammen 433 699,75 Höhere Zuckerpreiſe ſowie
etwas beſſerer Zuckergehalt der Rübe haben den Gewinn der Fabrik

günſtig beeinflußt, während hauptſächlich eine geringere NRübenernke
und niedrigere Getreidepreiſe den Gewinn der Landwirth-
ſchaft geſchmälert haben. Die der Zuckerfabrik gelieferten Rüben
ſind wie bisher mit 2,00 per D.-Ctr. eingeſtellt worden.
Der geringere Gewinn der Kohlengrube iſt durch die um 45000 D.-Ctr.
niedrigere Rübenverarbeitung herbeigeführt. Eine auf Vorwerk
Bäumchen nebſt kleineren Ackerſtücken laſtende Hypothek von 80 000
find aus Betriebsmitteln zurückgezahlt. Die im vorigen Jahre
zurückgeſtellten 29 000 A. ſind im abgelaufenen Geſchäftsjahre zu
den dafür angegebenen Zwecken verwendet und auf den betreffenden
Conten verrechnet Da ſich noch weitere größere Bauten erforderlich
machen, werden wieder 20 000 c. zurückgeſtellt werden und wird
eine Dividende von 8 vorgeſchlagen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 79 Rinder einſchl. 9 Bullen, 112
Kälber, 96 Schafvieh 2c., 453 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 31-—32 c. mäßig bis gut genährte 29--30 d. gering

genährte 2628 Bullen: a. vollfleiſchige 29-30 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 21--25 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28—30 b. vollfleiſchige Kühe
27-28 e. ausgemäſtete Kühe 25—26 C. d. mäßig genährte
23--24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
43--48 b. mittlere 38--42 AC, c. geringe 30--36 d. ältere,
ering genährte 25--33 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 26--28 b. ältere Maſthammel 23--25 c. mäßig

genährte 20--23 A. Schweine: a. vollfleiſchige 47-48
b. fleiſchige 465--47 e. gering entwickelte 45--46 d. Sauen
und Eber 36--42 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 3 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 6 Rinder, 25 Schafe, 65
Schweine.

Marktberichte.
Cenutral-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
19. Mai 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136 140Mittelmark, Prignitz 150 155 140 142 130 135 132--140
Neumark 191 138 144 136 146 130 150Lauſitz 167 140--150 150--155 145--148Magdeburg 148 155 140 151 150--160 145--153
Altmark 150 160 138 147 140 146 138 150Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--162 140--153 150 162 140 155

do. weſtl. d. Mulde 150 162 143 154 150--175 143 160
Erfurt 147--165 145--160 145 160 135 145
Stettin (Bezirk) 156--159 146 147 140 137-138
Stolp (Platz) 170 142 s 134Anklam (Platz) 154 144 130 133Danzig 161 161 143 120--125 130Thorn 158--164 133 140 126 132 128--132
Jnſterburg 165 140 S 144Allenſtein 160--165 135--140 123 148 128 145
Breslau 143--160 134-144 121--140 125 132
Liegnitz 152 162 135--145 135--145 123 133
Schweidnitz 152-162 136 144 124--140 125 133
Ratibor 150--154 138 120 135 120 126Glogau S 142 129 133-134Poſen 150--160 133 138 119 132 125--130
Bromberg 158 140 125 130 136Wongrowitz 150--156 133 136 114--124 118 125
Neutomiſchel h 132 128 128ilehne h 135-1372 128--140iel 156 158 148 153 145--150 142-147Marne 151--152 154-- 158 130 132 142 144
Norderdithmarſchen 156 158 130 143Frankfurt a. M. 16784 155-157 2 152 155

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 160 149v W 1473Stettin 159 147 140 38Königsberg i. Pr. 156 139/10 v 130Breslau 160 144 140 130Poſen 160 138 132 130NVeuß 167 144 o 146Mannheim 1728 158 2 155Hamburg S 160 148 e 147
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unkerſchiede.

am 19. Mai am 18. May

Chicago Mai 72 178,40 170,80Liverpool do. S ſh. 92/, d. 174,25 172,35
Odeſſa lGoko 63 Kop. „160,65 159,35
Riga 89 163,25 163,25In Paris Mai 23060 Fres. 167,05 167.05Von Amſterdam nach Köln do. 176 hl. fl. 165,00 165,00
Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. 162,75 162,00
Odeſſa 80 Kop. „156,758 156,759
iga u 3 155,10 155,10Anmſterdam nach Köln Mai 144 hl. fl. 156,90 156,90

Halle a. S., 20. Mai. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei de hier.

Roggen-Langſtroh (Handdiuſch): bei Partien 1,50 in
einzelnen Fuhren 1,80

Maſchinenſtroh bei Partien Noggenſtroh 1,20 Weizen
ſtroh 1,00 c. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,20

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 in einzelnen
Ballen vom Lager: 2,15

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 2,75-—3,00 minderwerthige Sorten 2,90-2,50
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00—3,25 A. minder-
werthige Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75--
3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,09-—-3,25 minderwerthige Sorten
2,00 --2,50

TDorfſt ren in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,15 Ac,
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

Magdeburg, 19. Mai. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 153 155
Rauhweizen 145 149 ab Station. Roggen 141--146
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 138-142 Ac,
extrafeine hieſige Qualitäten 3--4 c. theurer bezahlt. Erbſen je
nach Qualität und Reinigung 171--185 A. angeboten. Mais,
bunter amerik. 102 auf Lieferung 101 ab hier angebokten.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

de erg 19. Mai. Weizen loco feſter, holſtein loco neuer
158 162 Mk., Roggen loco feſter, mecklenburg. loco neuer 150
158 Mk. ruſſiſcher loco feſt 113, Mais 99x. Gerſte behpt.

Wien, 19. Mai. Weizen per MaiJuni 8,60 Gd., 8,71 Br.
vr. Herbſte 8,16 Gd., 8,17 Br. Roggen per MaiJuni 7,42 Gd.
7,44 Br., vr. Herbſt 6,79 Gd., 6,80 Br. Mais ver MaiJuni

e

e

a

h

e a

a

S

e



c

c

4,70 Gd., 4.71 Br., Hafer per MaiJuni 5,85 Gd., 5,87 Br,
pr. Herbſt 5,70 Gd. 5,72 Br.

Peſt, 19. Mai. Weizen loco matt, per Mai 8,86 Gd.,
8,88 Br., pr. Okt. 7,97 Gd., 7,99 Br. Roggen pr. Mai

Gd., Br., pr. Oktober 6,47 Gd., 648 Br. Hafer per
Mai pr. Okt. 5,42 Gd., 5,43 Br., Mais vr. Mai 4,53 Gd.,
4,54 Br., pr. Juni 4,54Gd., 4,55 Br., pr. Juli 4,59, Gd., 4,61 Br.

Paris 19. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen behpt.,
pr. Mai 20.65, per Juni 20.65, pr. Juli Auguſt 20.40
per Sept. Dez. 20,25. Roggen ruhig, pr. Mai 14,00, per
Sept. Dez. 13,35.

Paris, 19. Mai. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Mai 20,65, pr. Juni 20.65, per JuliiAug. 20.40, vr. Sept.Dez.
20,35. Roggen matt, per Mai 13.85, per Sept. Dez. 13.25.

Antwerpen, 19. Mai. Weizen ſteigend. Roggen behpt.
Hafer behpt. Gerſte flau.

Auſterdam, 19. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Mai per Oktbr. 123.

London, 19. Mai. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
New-York, 19. Mai. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 8427,, per Mai 818/,, per Juli 78/,, pr. Sept. 77
pr. Dezember 781, Mais pr. Mai 39/,, pr. Juli 581. per Sept.
385/3. Mehl 2,65, Getreidefracht 127,.

Chicago, 19. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 72
per Juli 73/,, Mais per Mai 32x.

Zucker.
Hamburg, 19. Mai. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Mai 11,32x, pr. Juli 11,42x, pr. Sept. 10,10, pr. Okt. 10,1
pr. Dzbr. 10,00, pr. März 10.20. Ruhig.

London, 19. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 13 ſtetig.
Rüben Rohzucker 11 sh. 21 d. ſtetig.

Kaffee
Hamburg, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

S Mai 29.25, Septbr. 30.00 G., Dezbr. 30.50 G., März
31,

Hamburg, 19. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 29.50 G., Septbr. 30.00 G., Dezbr. 30.50 G.
März 31.00 G.

Havre, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in e n
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 6000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 19. Mai. Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 35.00. Septbr. 35.75, Dez. 36.50. Tendenz behauptet.

Amſterdam, 19. Mai. Java-Kaffee good ordinary 27*
Petroleum.

Bremen, 18. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.10 Br.

Hamburg, 18. Mai. Standard white
loco 6.05 Br.

Petroleum matt.

Antwerpen, 18. Mai. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 17x, bez. u. Br., per Mai 178 Br., Juni 178 Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Mai. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 19. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,7 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 19. Mai. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 M. Verbrauchsabgabe ver Mai 58.00 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Mai 38.00 Br.

Stettin, 19. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38,60 G.

9 amburg, 19. Mai. Spiritus ruhig. Mai 191 G.,
P ni 1897,. G., Juni Juli 185 G., Juli Aug.
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Paris, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt.
Mai 40.25 G., Juni 40.50, Juli Auguſt 40.75. G., September
Dezbr. 37,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 19. Mai. Rüböl (unverzollt) loco ruh. 47,00 Br.

Köln, 19. Mai. Rüböl loco 52.50. Mai 49,30
Paris, 19. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Mai 409.75Juni 50,00, Juli Auguſt 50.50, Sept.Dzbr. 51.50.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 18. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 18. Mai. KAmtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 18. Mai. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 18. Mi. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 i -20 Mk., Liefer. JuniJuli 201/ --20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 -21 Mk., Liefer. 20 bis21 Mk., Superior Stärke 20-21 Mk., uperior Mehi 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 18. Mai. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 --2,69 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.1 Kilogramm. Eier 2,40 2,60 Mk., Käſe 4,00-—5,60 Mk. per Schock,

Hamburg, 18. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 25/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 28 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 26268 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſcye.
Hamburg, 18. Mai. Steinbutt 99 Pfa., kleine 75 Pfg.,

Seezungen 135 Pfg., kleine 115 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg.,
kleine 30 Pfg., Rothzungen 18 Pfg., Zander 80 Pfg., Schollen
große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellſiſche, große
17 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 250 Pfg.
Silberlachs 175 Pfg., Lachsforellen 150 Pfag., Flußhechte 60 Pfg.
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 170 Pfg. Cabliau, große
7 Pfa., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch
8 Pfa., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 18. Mai. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,50—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 19. Mai. Kammzug Terminhandel. La Plata
Grundmuſter B., per Mai 4,75 Mk., per Juni 4,75 Mk., ver
Juli 4,75 Mk., ver Auguſt 4,75 Mk., per September 4,77 Mk
per Oktober 4,80 Mk., per November 4,80 Mk., per Dezembe
4,80 Mk., per Januar 4,80 Mk., ver Februar 4,80 Mk., pey
März 4,80 Mk., per April 4,80 Mk. Umſatz 25 000 Kilogramm
Tendenz Feſt.

Bremen, 18. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 19. Mai. Schluß Bericht) Baumwolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per MaiJuni 32 Verk.-Preis, Per Okt.Nov. 32 Käuferpreis

d 32 Verk.-Preis, Nov.Dez. 32 KäuferpreisJuli- Auguſt 3 Käuferpreis, Dez.-Fan. 32 Käuferpreis
Aug-. Sept. 32 Käuferpreis, Jan.- Febr. 32 Käuferpreis
Sept.Okt. 32 Käuferpreis, Febr.-März 32 Verk. Preis

Metalle.
Amſterdam, 19. Mai. Bancazinn 70
London, 19. Mai. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer

Lſtrl,, per 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., eng
148/, Lſtrl., Zinn 117' Lſtrl., Zink 28/2 Lſtrl. tGlasgow, 19. Mat (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 63 sh 6 d.

Dürngemittel.
Hamburg, 18. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,00 M
Rio de Janeiro, 18. Mai. Wechſel auf London 77
Buenos Ayres, 18. Mai. Goldagio 120.50.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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3 1905. ehe ordoſtba n. ſo De w. D. jſ 25 7 i e v S. mheben v S 18888 er. 838383 e Sil8 öiſenbahnst.P.-Aktienn S t1382n 3 Wahn Wer töcr. 3 r 13 z 122833 ind er s 7 Zucerfabr. Glauzig 62 132256d Kind b. isöö 4 165 er. 4 Eintraſt 10 11 170208 do. d. v. Zuckerraff Halle. s 1306,506o. Präm.Pfob. k. An h ſchwe ergwert 5,7563. 5 i n jſ jte e 4 10003280 neten 4 u e en. Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts-rdd. Gr. Credit Pſdbr. as untds. n rgNarien St.N......v in r 4 100608 S n. 4 t33 u e e Bank und KreditAktien. Mligationen.

omm. 2 in V J. e n n ne ſt 1 1 18 18 Ffufveue ie5, 3 e 96,00 ZarskojeSelo 5 e a könd. g. Allg. D. Kr.A r 201,696z. G ſ i ertrlder Mi P t un 21388838 e 2 9 werten 8/3 z. 222 Tr So z 81537 AuſſigTevlitzer 3 95,00do. Höp.-Pfobr in 10139 6 Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts- Aktien ln Steinſal z 3 75 8 t v t an. Böhm. Nordbahn e 5 100,506Pr. B. C Pfd r II. r 110 z Jnowr w, S 4 1 4 2 1 o aer rivat ank. 6 7 137,598 do. do. Gold. 4 7d. r. ito.. 5,, 112,-506 r Kattowißer 2 12 1214,22 Leipziger Bank 2 10 1134 255.6 ßZuſchtiehr. 1896 (ſtfr.) 4 92,75do. III. V.,VIII. r. J 107.756 Dividende 1397 1898 znigin Marienhütt 5 116.006.6 Seioj Ban 4do VII i. x ioe 313 96036 Arad.Czanad. 6 en Buben ne 15 15 273 S an g. Z. 14283 d en TWosmiſis 8 1.8215do. XI. r. 100. Ji 95.756 BreslauWarſchau. 3 105,6065 König Wilhelm Str. 25 25 335 6 n er 3 7 1215955 e bach on 186888do. XIII. r. 100 166.466 m c g T Seopoldsgrude Edderiß S 5 104,70 vo En ierr z 188892e h e e Ditoreutiſche Sudan 8 [1133008 a e r. 23. Iud.-Aktien, Pr. u. Stamm Prior. d öeih.Pr.-Bepfb. 1856 u. 859 95408 r Marienhütte Kotzenan 4 e 3' 105,995 G GrazKöflacher e 100256re unk. b. 1900 Je 55,206 Wif d „Ak Mend K Schwert St.-Pr.. S 2 3739 Dividende 1897 1898 do. Em. von 1871 u. 2 5 1627un b. 188 z 57.006 en ahn-Stamm- tien. Rhein. Anthr.Kohlen 5. 42470 SThemn. Wert. M. Fabr. KaſchauOderberg 4 098,256
1899 o 4 190305 Rhein Naſſauiſche Bergbau Zf2 12 231,005 (Zimmermann) 12 213008 PragDux Gold s e1899 unverloosbar 102,9506 Dividende 1597 189 Rhein. Stahl Lit. C. 15. 260,0063. G Cröllw. Papierfabrik (1897) 24 1100,25 6

„Comm.Obl. 1887 91 95206 AachenMaſtricht. 1122 008 sStadtberger Hütte 5313433 do. 4 Schuldverſchr. 4 m1596unk. b. 1960 J 97,006 Crefelder. 4*/5 110.7 WurmRevier. 6'2] 7 e 137,00 Dörſtewitz 70,008
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

De

Jn r
feſte vor
Wald, u
welcher de

das Feſtk!
des Feſtes
Pfingſten
auch das
Frühling
aber iſt d
darf, mel
m

Ein
Went

Fräulein
rungen, d
dann wied
Glück, da.
geſichert g
dänden g

Mit
hatte ſie 1
wie ſie es
Aber je ä
nachgerade
zehalten
bedrückend

daran gen
werden, u

das Unglü
mehr oder
krauern m

Wie
ausgemal
wenn er
immer nie
ihrem Her

Dieſe
Sohn ein

aſtecken den

lebhafter
äglicher
kaum etn
in ein
ein Stünt
die ſich i
weinken,
Freundinr
Lenz“ zu
Junge kör


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 233.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






